
furcht, Freude un! Staunen, unkel- schreıbt ‚„Die Praxıs der Schöpfungsspili-
heıit, Leere un: Stille, Kreatıvıtät, rıtualıtät kann uns VON ngs und Fun-
Phantasıe und Schaffenskraft, Gie- damentalısmus befreıen, eıl S1E uns das
rechtigkeıt, Felıern un:! Mitgefühl Loslassen, dıe Gelassenheıit lehrt‘‘

Die Empfehlungen, dıe daraus FOxX ordert bkehr VON einer über-
ableıtet, sollen uns ‚helfen leben, instıtutionalısıerten Relıgion und Hın-

indem WITWas WIT SINd. ‚„„UNSCIC wendung einer lebendigen Mystık.
Rıtuale verändern, dalß S1e unNns Kraft Er krıitisiert das durch Descartes be-
geben, dıe rde schöpferisch Miß- einflußte enken ın der ‚Ersten Weilt“.
brauch verteidigen“‘ (41) So übt FOxX das sowohl dem Individualismus Ww1e
z. B uUuNnseren Gottesdiensten Kritik: auch dem Dualısmus Vorschub geleistet
„Eın Kult, der gIau un! langweılıg ist, hat, un! ordert mıt der Schöpfungs-

bequem oder allzu tröstliıch, eın Got- spirıtualität einen Paradıgmenwechsel
tesdienst, der uns nıcht verwandelt und ZUT Ganzheitlichkeit.
deshalb LtOL st, ist ıne Folge des Mitgefühl ist für FOox eın Schlüssel-
Anthropozentrismus Wırkt ein ult „Es und schmulzt esSoN-
nıcht mehr auf die Menschen, e1l seine ders erzen, kalte Strukturen,
Formen überholt sınd, dann mussen gefrorene (Gelister und selbstgefällıge
diese Formen verändert werden‘‘ Lebenswelsen‘‘
53/54) Das uch schließt mıiıt dem Entwurf

In einem zweıten eıl versucht FOx eliner uen Soliıdarıtät zwıschen den
analysıeren, ‚„wle die Schöpfungsspir1- Völkern beiıder Amerıkas und der off-
tualıtät be1l der Befreiung der ‚Ersten NUunNng auf ine Ekklesiologıie, ıne Neu-
Welt‘ helfen kann‘‘ 92) Er bezieht siıch geburt der Kırche.
auf Oo{ff un! greift Kennzeichen der Für Jeden, der erstarrtiten Struktu-
Befreiungstheologıie auf, WIe z. B Kon- ICn ın der Kırche und einer wachsenden
textualıtät, mpörung als Antwort auf Kluft zwıischen Armen und Reichen in
das Leiden der Armen un TIsachen- uUunNnseIer Welt leidet un: der sıch für
forschung für dıe tiefen sozlalen Ge- Gerechtigkeit, Friıeden un! Bewahrung
gensätze. der Schöpfung einsetzt, ist dieses uch

Im Kapıtel beschreıibt FOx dıe Be- des amerıkanıschen Theologen und Phıi-
freiung als Exodusgeschichten für über- losophen atthew FOxX eine Ermutigung
entwickelte Völker und g1bt dıe nötige und eın Hoffnungszeichen für mkehr
und hılfreiche Konkretion, indem und Erneuerung
befreiende Wege aufzeichnet, Jeweıls 1m ealte Stöckigt
Rhythmus der „Befreiung wovon‘** und
der ‚„„Befreiung WOZU®*.

Auf diesen befreienden Wegen ordert HÖREN GLAUBEN HANDELN

FOox u. ıne Abkehr VO Anspruchs- eler K nauer, Der Glaube kommt VOdenken einer auf Konsum orilentierten Hören. Ökumenische Fundamental-kapıtalıstıschen Wiırtschaft und ıne theologie. Verlag erder, Freiburg/Hınwendung ZUT Dankbarkeıt für dıie In Basel/Wıen 1991 448 Seiten. Ktder Schöpfung geschenkten Gaben und 39,80eıne auf dıe rde bezogene Wırtschaft.
In der ngs sıeht eines der größ- ıne X-STE Besprechung eines theolo-

ten Probleme der heutigen Welt und gischen Lehrbuches und Vorstellung
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eines „theologıschen Selbstläufers‘“‘ 1ın des Glaubens“‘ arl Rahners Es ent-
der bereıits O., LICUu bearbeıteten und wıckelt daher systematiısch einen
erweıterten Auflage soll nıcht ıne WIe- ‚„„‚Grundkurs“‘ als ‚‚Grammatık““ für die
erholilte Zusammenfassung der bisher1- Sprache des Glaubens, den In seiner
SCH Anmerkungen se1n, sondern ein der Glaubensüberlieferung und
demonstrativer 'erwels auf die Wiıchtig- der gegenwärtigen Erfahrungen durch-
keıt eines theologischen Beıtrages, zubuchstabileren galt Dabe!l g1bt das
dem der fundamentale Satz für den uch genügend Orlentierungen und Hıl-
christlıchen Gilauben ın einer konfes- festellungen, sıch In dıe schwierige
sionsübergreifenden Interpretation kon- aterlie hineinzudenken, diese kritisch
stitut1iv ZU JIragen omm ‚„„Der Gilau- reflektieren, in Verständnisfragen sich
be omMm VO Hören, das Hören aber kontrollieren lassen, und sich mıt den
VO Wort Christı“* Röm zusammenfTtassenden Thesen auch KTr

Angesichts der heutigen Glaubensver- chenkritisch auseinanderzusetzen.
drossenheıt, des permanenten Gilau- Die denkerische Leistung besteht
bensverlustes und der indıvıduellen ohl darın, ıne ‚„„Rechenschaft des
Glaubensverdunstung bedarf gerade Glaubens‘‘® iın uUuNseTeT heutigen eıt
einer theologıischen ‚„„Dolmetscher- geben, dıie spezıfisch christliche
schule‘  c dıie den chrıistlıchen Gilauben in Aussage über die Wiırklichkeit ottes,
seinem unüberbietbaren Sınn ın die also die ede VON Gott als dem Dreileini-
sakulare Gegenwart hineinübersetzen SCH, der alle Wiırklıchkeit bestimmt,
kann und soll eute stehen dıe Men- vermitteln, daß S1e „logisch“‘ und
schen einer Vıelzahl VO e1ls- und Heıl- „glaubwürdig‘“‘ ist Diıe Aufgabe der
Jungsbewegungen gegenüber, oft synthe- Fundamentaltheologie ist, die christli-
tischen eDılden Aaus fernöstlicher ell- che Botschaft VOI un! VO  — der Vernunft
g10S1tÄät und westlichen Psychotechnıit- her ‚„„plausıbel“‘ machen. Diese lau-
ken, dıe den völlıg uecen Menschen sS1ıbılıtät versucht aber der Autor,
versprechen. Der Mensch aber, der in umgekehrt VO  — der christlichen Bot-
seinem innersten TUn eın göttliches schaft her und ihrem Anspruch auf das
Wesen ist, un! die Vorstellung hat, daß Wort ottes bestimmen. ‚„„Auf seıten

selbst ıne Emanatıon ottes ist, ist der Vernunfit wird NUr vorausgesetzt,
doch offenbar wılieder NCUu Ausdruck daß keine logischen Wiıdersprüche ZUBC>-
dessen, daß das Menschseın auf Unend- lassen werden dürfen‘‘, damıt das Den-
lıchkeıit, auf Vergöttlichung angelegt ist ken nıcht einer Beliebigkeit un! ıllkür
In Nauers Werk kommen daher nıcht anheiımftalle S 18) Se1in Nnsatz bel der

sehr die .Laute“ der kontroverstheo- Worthaftigkeıit der christlıchen Offenba-
logischen Dıspute des Mittelalters, dıe rung und dıe durchgängige CGirundaus-
oft sehr ambivalent und umstrıtten sind, SaBCc der christlichen Botschaft, ‚„„immer
ZUr Geltung, sondern das ökumenische dıe Entfaltung einer Grundwirklich-
Interpretament der Begriffe ‚„„‚Glauben  6 keıt““ sehen, nämlıch die „Selbstmit-
und .Hören“, die aufeinanderzu USSC- teılung ottes In dem mıtmenschlichen
legt werden. Wort der Weıtergabe des Glaubens‘‘

Knauers erweıtertes Lehrbuch für Stu- wahrzunehmen, g1ipfelt In dem zentralen
dıerende der Theologıie ıll ‚„„Rechen- Satz ABDer christliche Gilaube ist das

Anteılhaben Gottesverhältnis Jesu“*‘®schaft über den Glauben““ geben und ist
konzeptionell orlentiert ‚„‚Grundkurs (S. 20)
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Von diıesem Nnsatz her werden ‚„dıe INOS, Düsseldorf 1993 190 Seıiten.
Inhalte der christlıchen Botscha 28,80

Hauptteıl, 2200), ‚„dıe Strukturen
der Weıtergabe der chrıistliıchen otschaft“‘ Nach TIheodor Schneiliders großer

Auslegung des Apostolıkums ( Was WIT(2 Hauptteıl, und dıe ‚‚Verant- glauben, Düsseldorf erhalten WITwortbarkeıt der Glaubenszustimmung
ZUT christlichen Botscha: 3 Haupt- hıer Wel weıtere Bücher über das Apo-

stolısche Glaubensbekenntnis Aaus derteıl, entwickelt Die Inhaltsan- Feder wichtiger Autoren Der aAaIgUu-gabe w1e die einzelnen Thesen lassen
schon eLiwas VON der ökumenischen Re- mentiert un! ıll überzeugen, der

zweıte, mıiıt einem feinen espür fürlevanz erahnen, dıe auf das evangelısch- Meditatıion und doxologische Sprache,katholische Gespräch abzıelt, wobel dıe verbindet seıne Interpretation mıiıt einem„SPIizen: einstiger Kontroverstheologıie ausführliıchen Kapitel über das erren-(Verhältnıis VO  — Schrift und Tradıtion,
VO  —; der einen Kırche, VO  —; Amtsver- gebe Beide Bücher sınd ıne Bereiche-

rung Öökumeniıischen Schrifttums undständnıs, VO  e der Rechtfertigung u.a.) bleten theologischen und anderen Le-durch dıe b1- und multılateralen rge- SCIMN 1N- und außerhalb der Kırchespräche buchstäblich ın dem 95  3010)  - Klärung un Ermutigung, die Sätze desmierten Untertitel“‘ „Öökumenische Fun- alten Credos IICUu lesen.damentaltheologie“‘ übersetzt, interpre-
tiert und in einer ganzheıtlıchen christlı-
chen Relecture gelesen werden. Ökume-
nısch se1n he1ißt, „der Verständigung mıt üngs uch ist durch und durch
den anderen christlichen Kırchen dıe- apologetisch. Absıichtliche Planung INa
NC suchen‘‘ (S 17) Diesem Anspruch dies nıcht SCWESCH se1ln, denn jedes
ırd dieses Lehrbuch gerecht. Kapıtel beginnt mıt einer ungemeın eIN-

Wer den manchma schwierigen log1- fühlsamen und aussagekräftigen nter-
schen Denkprozessen folgt, ırd ‚„Lust pretation eines Gemäldes Aaus der Spät-

Glauben‘“‘ bekommen, nıcht NUur gotik oder Renatlssance. Hınter jedem
Lesen, Nachschlagen und Bearbeıten Einzelgedanken euchtet das 1ld des
VO  — I hesen Es 1st ıne übersichtliche, Kapiıtels noch hındurch un verstärkt
studiıengerechte Fundgrube für jeden dıe posiıtiven, predigthaften Aussagen.
Theologen. Nıchts ist ausbaufähiger Aufs NECUEC wiıird dıe alte Sympathıe des
und vertiefenswürdiger als der An- Lesers für dıe ganz eigene Dıktion Hans
spruch und das Streben nach Ganzhelıt, üngs, für seine überzeugende TOM-
dıe Bonhoeffer adıkal In der Christus- migkeıt, für dıe Mischung Aaus Humor
wirklichkeit sıecht Dafür ist diese Star. und Gereıiztheıt, für seıne kühnen Ver-
erweıterte Ausgabe eiINn echter Weg- einfachungen und verblüffenden Cha-
welser. Georgz Schütz rakterisıerungen entfacht Und doch ist

eın apologetisches uch
Das 1st darum der Fall, eıl sıch derHans Küng, Credo, Das Apostolıische

Glaubensbekenntnis Zeıtgenossen UufOr SOZUSagCH auf dıie kantıgen en
des Apostolıkums konzentriert, auferklärt. Pıper, München/Zürich 19972

254 Seıiten. 29,80 möglıche Spannungen zwıschen aftur-
wlissenschaft und Schöpfungsglaube, auf

ugen Bıser, Glaubensbekenntnis un Jungfrauengeburt, Höllenfahrt, leeres
Vaterunser. ıne Neuauslegung. Pat- Grab un Auferweckung. Waren das
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